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Nicht
ohne meine
Tochter
Bei Regula Steinemann, der neuen Landrats-
präsidentin, hat dasMuttersein Priorität.

Michael Nittnaus

Es ist die Spitze, höher kann
man inderKantonspolitik nicht
steigen: dasLandratspräsidium.
Werhier angelangt ist, ist für ein
Jahr der oberste Vertreter der
BaselbieterBevölkerung.Lange
Zeit bekleideten nur die gröss-
tenPolit-Schwergewichtedieses
Amt. Eswar der Lohn für jahre-
langenDienst amVolke.

DieseZeiten sind schoneine
Weile vorbei. Und doch ist die
heute Nachmittag anstehende
Wahl vonRegulaSteinemann in
vielerlei Hinsicht ausserge-
wöhnlich. Denn etwas betont
die 41-jährige Füllinsdörferin,
als siediebz trifft:«Ichkannund
willmeineTochternicht ein Jahr
lang auf Eis legen.»

Steinemann gibt es nur im
Doppelpack,Landratspräsidium
hin oder her, das wird im Ge-
spräch klar. «DasMamisein hat
für mich seit drei Jahren Priori-
tät», schiebt sie nach, als wir
durchdenTierparkWeihermät-
teli in Liestal schlendern. Die
Geburt ihrer Tochter habe alles
in ihrem Leben verändert. Vor-
her war die Anwältin speditiv,
lebte in einem hohen Tempo.
Und dann plötzlich: Entschleu-
nigungpur.«Das ist unglaublich
schön. Meine Tochter ist sozu-
sagenmein Abschaltknopf.»

DieAngst,nichtallem
gerecht zuwerden
Mussdieprestigeträchtigstepoli-
tische Aufgabe des Baselbiets
hinten anstehen? Steinemann
stört,dasssoeineFragewohlnur
einer Frau gestellt werde. Sie
habe die Nomination angenom-
men, weil sie auf die Unterstüt-
zung ihres Umfelds zählen kön-
ne: «Der Landrat soll ein Quer-
schnitt durch die Gesellschaft
sein, die er vertritt. Das gilt auch
für das Präsidium. Mein Motto
wird‹Offenheit fürVielfalt›sein.
Und als junge berufstätige und
politisch aktive Mutter stehe ich
für einenvielfältigenMix.»

Dieser Mix kommt nicht
ohne seinen Preis: «Wenn ich
vor etwas Angst habe, dann da-
vor, dass ich in diesem Jahr kei-
nemmeiner drei BereicheMut-
ter,BerufundPolitikvoll gerecht
werden kann. Sie alle sind mir

sehr wichtig.» Steinemann will
nichtalsdieLandratspräsidentin
indieGeschichteeingehen,wel-
che die wenigsten Anlässe be-
suchthat. IhreZusagenkönnten
aber teilsdavonabhängen,obsie
ihre Tochter und ihren Mann
mitnehmendarf.Dass siegleich
mehrere Anlässe pro Tag be-
sucht,wieetwaElisabethAugst-
burger2017/18stolzerzählte, lie-
ge sicher nicht sieben Tage die
Woche drin. «Ich möchte
schliesslichnicht,dassnachdem
Jahr gleich die Scheidung an-
steht», sagt sie und lacht.

WieFamilie undBeruf – und
Politik – vereinbartwerdenkön-
nen, ist ein Thema, das Stein-
emann auch als Landrätin der
Grünliberalen intensiv bearbei-
tethat. So initiierte siemiteinem
Vorstoss eine Standesinitiative,
die verlangt, dass Parlamenta-
rierinnen auch während des
Mutterschaftsurlaubes an Sit-
zungenteilnehmendürfen,ohne
denAnspruchaufMutterschafts-
entschädigungzuverlieren.Und
erstAnfang Juniwurde ihreMo-
tion überwiesen, die verlangt,
dasseseineStellvertreterlösung
für unverschuldete, längere Ab-
wesenheitenvonLandrätengibt.

VerfolgtSteinemannalsonur
Eigeninteressen? ImRatwarf ihr
das unter anderem SVP-Frak-
tionschef Peter Riebli ganz un-
verblümtvor. Sie sagtdazu:«Als
ich 2018 Mutter wurde, fühlte
ichmicherstmals inmeinemLe-
ben diskriminiert. Der Mutter-
schaftsschutzverbatesmir,mei-
nePflichtenalsVolksvertreterin
wahrzunehmenundsofortwur-
de spekuliert, wann ich zurück-
trete.»MitdemVorstosshabesie
nicht ihre eigene Situation, son-
dern jene von künftigen jungen
Politikerinnen verbessern wol-
len. Und die Stellvertreter-Mo-
tion umfasse explizit nicht nur
den Mutterschaftsurlaub. «Ob
manmichdafür kritisiert, hängt
wohlauchvomGesellschaftsbild
ab, das gewisse Politiker noch
immer haben.»

Aussergewöhnlich an Stein-
emanns Landratspräsidium ist
aber nicht nur ihre Situation als
jungeMutter.Dasssieüberhaupt
dieChanceaufdasAmthatte, ist
mehreren glücklichen Zufällen
geschuldet.DerersteZufallwar,

dassSteinemann2015überhaupt
in den Landrat gewählt wurde.
Denn eigentlich hatte sich den
Sitz der bisherige GLP-Landrat
GerhardSchafrothausLiestalge-
holt.Nurdankdemumstrittenen
BaselbieterWahlsystemwander-
tederSitz indenWahlkreisPrat-
teln und damit zur Füllinsdörfe-
rin. «Ich hätte damals wirklich
nicht gedacht, dass ich gewählt
werde.Gerhard tatmir leid»,er-
innert sich Steinemann.

DasGlückhalfbei
Steinemannkräftigmit
Das Verrückte geschah dann
2019:Steinemannprofitierteer-
neut vom System und erbte den
Sitz von Manuel Ballmer aus
Lupsingen. Und dem nicht ge-
nug: Mit Daniel Altermatt und
MatthiasHäuptlifielendieande-

ren beiden bisherigen grünlibe-
ralen Landräte einerWahlkreis-
verschiebung respektivederAb-
wahl zumOpfer. Steinemann ist
ehrlich: «Wären sie wiederge-
wähltworden,hättedieNomina-
tionfürszweiteLandratsvizeprä-
sidium 2019 anders ausgehen
können,dasieübervielmehrEr-
fahrungundZeit verfügten.»

Zu guter Letzt kam die klei-
ne GLP bloss zum Zug, da seit
einer Änderung der Landrats-
Geschäftsordnung 2015 alle
Parteien fürsPräsidiumberück-
sichtigt werden statt nur der
Fraktionen. Wegen all dieser
Glücksfälle erwartet Stein-
emann, dass von Aussen auch
Kritik kommen könnte. «Was
ich nicht will und undankbar
fände, ist als Notnagel abge-
stempelt zuwerden.»

Dass Steinemann erst 2010 in
eine Partei – die GLP – eintrat,
täuscht etwas darüber hinweg,
dass sie schon früh in ihrer Fa-
milie politisiert wurde. So präg-
te sie unter anderem ihr Onkel
Werner Zimmerli, der von 1979
bis 1991 für die SP im Landrat
sass.Als politischer«Ziehvater»
muss aber Hans Furer genannt
werden. Erst holte der Anwalt,
der 2011 bis 2015 selbst im
Landrat sass, Steinemann2010
in seine Kanzlei und dann auch
noch in seinePartei. «Er istmitt-
lerweile ein guter Freund und
hatmichübersPolitischehinaus
geprägt», sagt sie.

Fast schon etwas zynisch ist
dabei, dass Furer selbst einer
Wahlkreis-Verschiebung zum
Opferfiel,währendSteinemann
zweimal davon profitierte.

Regula Steinemann besucht mit ihrer Tochter oft den Tierpark Weihermätteli in Liestal. Bild: niz (21.6.2021)

Haus nicht mehr bewohnbar
Pratteln Am Mittwochmorgen
kam es an der Hauptstrasse in
Pratteln zu einem Brandaus-
bruch ineinemReihenhaus,wie
die Baselbieter Polizei amMitt-
wochnachmittagmitteilte. Zwei
Personen befanden sich im
Haus, eine davon konnte das
Gebäude selbstständig verlas-
sen, eine zweitemusste ausdem
Obergeschoss gerettet werden.

BeidePersonenwurdendarauf-
hinmitVerdachtaufeineRauch-
vergiftung ins Spital gebracht.
Als die Einsatzkräfte eintrafen,
kam bereits starker Rauch aus
demHaus.DieFeuerwehrkonn-
te den Brand daraufhin rasch
eindämmen und löschen. Das
Gebäude ist nicht mehr be-
wohnbar, da grosser Schaden
daran entstand. Auch die Ge-

bäude nebenan wurden durch
das Feuer beschädigt. Die
Brandursache ist noch nicht ge-
klärt undwird durch die Polizei
weiter abgeklärt. Die Haupt-
strasseunddieOberemattstras-
semussten für einegewisseZeit
gesperrt undderVerkehrumge-
leitet werden.

LeaMeister

Millionen für
zeitgemässen
Unterricht

Volksschule Das Programm
«Zukunft Volksschule» der Ba-
selbieter Regierung wird teuer:
Rund62MillionenFranken sol-
len Kanton und Gemeinden ab
dem Schuljahr 2022/23 für ins-
gesamt sieben Jahre investieren.
Damit sollendieFächerDeutsch
und Mathematik gestärkt, aber
auch Medien- und Informatik-
kompetenzen ineigenenLektio-
nen vermittelt werden. Gestern
hat die Regierung die entspre-
chende Vorlage an den Landrat
überwiesen. Gleichzeitig bean-
tragt sie dem Landrat in einer
weiteren Vorlage, 1,6 Millionen
Franken für die Projektkosten
zur Weiterbildung von Lehrern
zu sprechen, die ab 2022 als
«pädagogischer ICT-Support»
(Picts) andenSchulen tätig sein
sollen.Allein fürdie kantonalen
Schulen fallen weitere Weiter-
bildungsausgaben von 11,4Mil-
lionen Franken an, für die Ge-
meinden sollenes8,2Millionen
Franken sein. (bz)

Nachrichten
SaskiaSchenker als
Vorsitzendegewählt

Findungskommission Saskia
Schenker, Präsidentin der FDP
Baselland, wird Vorsitzende der
Findungskommission für die
Nachfolge von Petra Gössi. Die
FDP hat sie am Mittwochabend
an einer digitalen Sitzung ge-
wählt, wie sie in einerMitteilung
schreibt.DieKommissionhatden
Auftrag, das Anforderungsprofil
zu definieren, Kandidaturen für
dasParteipräsidiumentgegenzu-
nehmen,dieKandidierendenan-
zuhörenundzuprüfen.Kandida-
turen können bis zum 15. August
eingereicht werden, schreibt die
Partei,dieAnhörungfolgt imSep-
tember. Am 1. Oktober soll die
Findungskommission unter
SchenkereineEmpfehlungabge-
ben, bevor die Delegierten der
FDPeinenTagspäterwählen. (bz)

Radfahrer kollidiertmit
Fussgängerin

Binningen Auf einem Fussgän-
gerstreifen auf der Hauptstrasse
inBinningenvorderEinmündung
Holeerain stiessen am Dienstag
um16.40UhreinRadfahrer und
eine Fussgängerin zusammen.
Die beiden amUnfall beteiligten
Personen wurden verletzt. Der
33-jährige Radfahrer fuhr auf
dem Radstreifen entlang einer
stehendenAutokolonneRichtung
Binningen. Zeitgleich beabsich-
tigtedie63-jährigeFussgängerin,
dieHauptstrasse auf demZebra-
streifen zu überqueren. Folglich
kollidiertederVelofahrermitder
Fussgängerin. (bz)

Spielgruppezügelt an
anderenOrt

Korrekt Das frühereRestaurant
Löwen inFrenkendorf ist bereits
im Besitz der Gemeinde. Die
SpielgruppeMurmeli soll nun in
die gemeindeeigene Liegen-
schaft an der Prattlerstrasse 3
dislozieren. Die in der bz vom
MontagpublizierteMeldungbe-
inhaltetemehrereFehler.Dafür
entschuldigenwir uns. (bz)

Zwei Personen waren beim Brandausbruch im Haus. Bild: Polizei BL


